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P o l i t i k  &  G e s e l l s c h a f t

Generationen helfen gemeinsam 
Zum 1. Juli diesen Jahres ist der neue Bundesfreiwilligendienst (BFD) gestartet, der den 
bisherigen Zivildienst für Wehrpflichtige ersetzt. Was viele nicht wissen: Der Dienst steht allen	
							                	             Generationen offen. 

V o n  J ö r n  M e v e

D ie Hauptzielgruppe des BFD sind 
zunächst Schulabgänger, junge 

Menschen, die sich engagieren möch-
ten. Für sie stellt der Dienst eine Al-
ternative zum Freiwilligen Sozialen 
oder Ökologischen Jahr dar. Die Lü-
cke, die die Abschaffung des Zivil-
dienstes gerissen hat, ist gar nicht so 
groß, denn Hamburgs Wohlfahrts-
verbände verzeichnen steigende Be-
werberzahlen. So registrierte das Di-
akonische Werk bis Ende August 155 
Menschen, die sich für diese neue Form 
der Arbeit für die Gesellschaft ent-
schieden haben.

Dazu trägt auch die wachsende Zahl 
von Bewerbungen von über 27-Jähri-
gen bei. Für diese lebens- und berufs-
erfahrenen Interessenten sind die bis-
herigen Zivi-Tätigkeiten meist wenig 
geeignet. Dazu bringen viele aus die-
ser Gruppe recht klare Vorstellungen 
über den Einsatzort und die Art ihrer 
Beschäftigung mit. 

Die Einsatzbereiche im Rahmen 
des BFD sind vielfältig: Soziales (Kin-
der- und Jugendarbeit, Gesundheits- 
und Altenpflege, Behindertenhilfe), 
Umwelt- und Naturschutz, Sport, In-
tegration, Kultur, Denkmalpflege und 
Bildung. Wer Bufdi werden möchte, 
muss sich in der Regel für zwölf, min-
destens jedoch für sechs Monate ver-

pf lichten. Wer über 27 Jahre alt ist, 
kann auch in Teilzeit mit 20,5 Wo-
chenstunden tätig werden. 

Für Menschen im Ruhestand ist es 
keine leichte Entscheidung, diese zeit-
liche Beanspruchung auf sich zu neh-
men. Aber für den, der nur eine  klei-
ne Rente bekommt, ist der Zuverdienst 
attraktiv: In Teilzeit (halbe Stelle) er-
halten die Bufdis bei der Diakonie 
Hamburg zum Beispiel monatlich ein 
Taschengeld von 165 Euro, dazu eine 
Fahrtkosten-Pauschale von 100 Euro. 
Bezieher von Arbeitslosengeld II dür-
fen 90 Euro behalten.

Tät i g k e i t s p r o f i l  e n t w i c k e l n

Werner Gaede, 80 Jahre alt und ehe-
maliger Versicherungsangestellter aus 
Horn, gehört zu denen, die von den 
Möglichkeiten des BFD Gebrauch ma-
chen wollen. Er hat sich bei der Diako-
nie gemeldet. „Ich möchte unter Leu-
te kommen und etwas Sinnvolles tun“, 
sagt er im Gespräch mit Iris Neumann-
Wenzel, Leiterin der Auguste-Vikto-
ria-Stiftung an der Elbchaussee. Wer-
ner Gaede macht kein Hehl daraus, 
dass ihn auch der Zuverdienst reizt. 

Die Frage ist, in welcher Form der 
alte Herr in dem Senioren- und Pfle-
geheim zusätzlich eingesetzt werden 

könnte. „Mit den älteren Bewerbern 
muss zunächst gemeinsam ein Tätig-
keitsprofil entwickelt werden“, betont 
Alexandra Hachmeister, beim Diako-
nischen Werk für den BFD zuständig. 
Iris Neumann-Wenzel denkt bei Wer-
ner Gaede etwa an eine Männer-Tages-
gruppe, in der sich Bewohner unter 
seiner Anleitung über ihre Lebenssta-
tionen austauschen und Anregungen 
finden können.  

„Bei den älteren Interessenten ist 
immer entscheidend, geeignete Ein-
satzorte zu finden, die individuell zu 
ihnen passen“, unterstreicht auch Jen-
ny Fabig von der Arbeiterwohlfahrt 
Hamburg (AWO). „Ältere wollen mehr 
beteiligt werden.“ Und Alexandra 
Hachmeister ergänzt: „Wenn die Ide-
en der Bewerber in eine Tätigkeit mün-
den, die für beide Seiten sinnvoll ist, 
stellen die Älteren einen ‚echten Bon-
bon‘ für unsere Einrichtungen dar.“ 
Bei der Diakonie gibt es inzwischen 
einen Pool von Einrichtungen, die sich 
den Ü27-Interessenten öffnen. Wer 
sich beim Diakonischen Werk in Al-
tona meldet, wird zunächst zu einem 
Einzelgespräch eingeladen und dann 
an mögliche Einsatzstellen weiterge-
leitet. 

Die Arbeiterwohlfahrt beschäftigt 
momentan etwa 120 Menschen im 
Rahmen der Freiwilligendienste, je-
der Zehnte zählt zur Altersgruppe Ü27, 
einige sind schon im Rentenalter. Auch 
bei der Diakonie sind die BFD-An-
wärter wie Werner Gaede noch die 
Ausnahme. Die Verbände und Träger 
sind daran interessiert, dass die Mög-
lichkeit, als Senior im Rahmen des 
Bundesfreiwilligendienstes aktiv zu 
werden, sehr viel stärker bekannt wird 
und Resonanz findet. Auch der Lan-
des-Seniorenbeirat unterstützt dieses 
Anliegen, denn dass der BFD der äl-
teren Generation offensteht, stellt 
Gleichberechtigung her und bietet eine 
Chance, sozial integriert und sinnstif-
tend aktiv zu bleiben. <<

Werner Gaede, 80, 
möchte etwas 

Sinnvolles tun.
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